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12.

Salomon Pestalozzi.
1841-1905.

Salomon Pestalozzi erlag am 18. April 1905 nach
Rückkehr von einer Erholungsreise in wenigen Tagen
einem plötzlich zum Ausbruche gekommenen Herz- und
Nierenleiden. Noch am Tage vor seinem Hinschied
schrieb er an die Redaktion der „Schweiz. Bauzeitung"
über eine Arbeit, die er für diese Zeitschrift unternommen
hatte, nicht ahnend, dass seine letzte Stunde so nahe
sei. So ist er einfach und still, wie er gelebt, auch
dahin gegangen!

Salomon Pestalozzi war als der älteste Sohn des
Kaufmanns Sal. Pestalozzi-Hirzel in Zürich am 22. April
1841 geboren. Seine Eltern bewohnten damals den
Schinnhut, jenes über der Stadt gelegene Landgut, das
später dem Neubau des Polytechnikums weichen musste.
Der fleissige, begabte Knabe durchlief die zürcherischen
Stadtschulen, das Untergymnasium und die Industrieschule,

aus der er im Herbste 1859 in die Ingenieurschule

des eidg. Polytechnikums eintrat. Unter den
Professoren Deschwanden, Dedekind und Culmann legte
er seine Studien zurück und verliess mit dem Ingenieurdiplom

die Hochschule im Jahre 1862. Seine praktische
Berufstätigkeit begann er auf dem technischen Bureau
der Stadt Zürich unter Arnold Bürklis Leitung, arbeitete
dann längere Zeit bei Ing. Lauterburg in Bern und
besuchte später zur Vervollständigung seiner beruflichen
Ausbildung Frankreich und England. Ende der sechziger
und anfangs der siebziger Jahre war er bei der schweize-
rischenNordostbahn, auf der Linie Romanshorn-Konstanz
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und auf der Bötzbergbahn sowie bei Vorstudien für
verschiedene Eisenbahnprojekte tätig. Am Ausgang
der siebziger Jahre finden wir ihn beim Bau der
Gotthardbahn in Faido als Ingenieur der Bauleitung. Die
Vorstudien für die Simplonbahn beschäftigten ihn ein-
lässlich im Beginne der achtziger Jahre. Er hat diesem
Unternehmen fortdauernd seine ganze Aufmerksamkeit
und das lebhafteste Interesse zugewendet, sodass die
„Schweiz. Bauzeitung" keinen berufenem Mitarbeiter als
S. Pestalozzi finden konnte, um über die verschiedenen
Phasen derselben zu berichten. Dem in dieser Zeitschrift
erschienenen lehrreichen Rückblick über die Vorgeschichte
dieses Baues beabsichtigte der Verstorbene noch ein
abschliessendes Kapitel über die „Bauarbeiten des Sim-
plontunnels" folgen zu lassen, als Ergänzung zu seiner
in den Jahren 1901 und 1902 darüber veröffentlichten
gründlichen Arbeit. In den Jahren 1884 und 1885
arbeitete Pestalozzi als Mitglied der erweiterten
Wasserkommission der Stadt Zürich an den Untersuchungen der
für Vermehrung der Wasserversorgung in Frage kommenden

Quellgebieten und führte die Berechnung der bezüglichen

Kostenanschläge durch. Eine weitere wichtige
Untersuchung war jene, die er Ende der achtziger Jahre
über die Abflussverhältnisse des Zürichsees angestellt hat.

Eine nervöse Erkrankung befiel ihn 1892 und gebot
ihm grösste Schonung seiner Kräfte, weshalb er sich
fortan vorzüglich nur privaten Fachstudien widmete.
Nebenbei leistete er seit Mitte der neunziger Jahre der
Stadtbibliothek bei Registrierung und Ordnung des in
sein Gebiet fallenden Materials sehr verdankenswerte
Dienste. Durch jährliche Reisen im In- und Ausland
war er bemüht, sich mit den Fortschritten des Ingenieurwesens

immer auf dem Laufenden zu halten. In welchem
seltenen Masse der äusserst bescheidene und, wohl
infolge der grossen Zurückhaltung, die ihm sein
Gesundheitszustand auferlegte, überaus schüchterne Kollege
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jederzeit und bis in die letzten Tage immer bereit war,
der Allgemeinheit und namentlich der Technikerschaft
mit seinem Wissen zu dienen, bleibt ihm bei den Kollegen
unvergessen. Durch viele Jahre hat er im Ingenieur- und
Architekten-Verein das Amt eines Aktuars und
Berichterstatters für Ingenieurwesen in musterhafter Weise
besorgt, und als der Zürcher Verein beschloss, in einer
Festschrift für die bevorstehende Generalversammlung
des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins
auch Zürichs bauliche Verhältnisse darzustellen, war
Pestalozzi sofort erbötig, den ihm zunächst liegenden
Teil über das Ingenieurwesen zu bearbeiten. Wie unser
ebenso anspruchsloser wie verdienstvoller Kollege mit
dem an ihm bekannten Fleiss und mit Pünktlichkeit seine

Aufgabe gelöst hat, konnten die Fachgenossen aus der
ganzen Schweiz am Feste, das er nicht mehr miterleben
Sollte, ersehen. „Schweiz. Bauzeitung", Band XLV, Nr. 17.
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